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Ein zusätzliches Kriterium für die 
Wahl des Druckverfahrens konn-

te sich inzwischen bei den Marken-
artiklern etablieren. Es geht um die 
ökologische Bewertung der Pro-
duktionsabläufe. Der Umweltbei-
trag ist für die Markenartikler bei 
der Auswahl des geeigneten Druck-
verfahrens zu einem wichtigen Ar-
gument geworden, das immer mehr 
an Bedeutung gewinnt. Aus diesem 
Grund gab der Europäische Tief-
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Der Tiefdruck ist eines der ältesten Druckverfahren. Gegenüber anderen 
Drucktechnologien – wie dem Offsetdruck, Flexodruck oder seit neustem 
dem Digitaldruck – verlor der Tiefdruck in den vergangenen Jahren an 
Marktanteilen. Ein Grund dafür sind die in den letzten 10 bis 20 Jahren 
deutlich veränderten Marktanforderungen. Vor allem sinkende Auflagen 
begünstigten die Auftragsverlagerung vom Tiefdruck hin zu den Wettbe-
werbsverfahren. Auch nutzten Offsetdruck, Flexodruck sowie der Digital-
druck die Chancen, die sich durch die neuen Anforderungen ergaben, um 
ihre jeweiligen Stärken besser zu vermarkten. 

Stärken und ökologische Aspekte 
des Tiefdrucks

druckverband (ERA) eine Studie in 
Auftrag, in der die Stärken und die 
ökologischen Aspekte des Tief-
drucks betrachtet werden. 

Methode und Abgrenzung der 
Studie 

In dieser Studie geht es darum, die 
Stärken und ökologischen Aspekte 
des Tiefdrucks genauer zu betrach-
ten, die auf Basis von Experten-
interviews sowie auf Markt- und 
Literaturrecherche erstellt wurden. 
Insgesamt 20 Fachexperten aus 14 
Unternehmen der Tiefdruckindust-
rie wurden interviewt. Die befrag-
ten Experten decken die gesamte 
Supply-Chain des Tiefdrucks ab – 
von der Vorstufe, einschließlich der 
Formherstellung (Galvanik, Ober-
flächenbearbeitung, Gravur) bis hin 
zur Druckproduktion. 

Diese Studie beleuchtet drei The-
menbereiche:

 •Stärken des Tiefdrucks
 •  Ökologische Aspekte des 
Tiefdrucks
 •  Entwicklungen und 
Innovationen 

Die ERA hat sich bewusst dafür ent-
schieden, keinen direkten Vergleich 
des Tiefdrucks zum Flexodruck 
oder zu einem anderen Druckver-
fahren zu ziehen. Jedes Verfahren 

zeichnet sich durch seine spezifi-
schen Vor- und Nachteile aus. Es 
wurden maßgeblich die qualitati-
ven Aspekte betrachtet. Ein quanti-
tativer Vergleich der einzelnen Be-
reiche zu anderen Druckverfahren 
ist nicht durchgeführt worden. 

Stärken des Tiefdrucks

Es ist Konsens, dass der Tiefdruck in 
Bezug auf die Qualität der Druck-
wiedergabe und die Konsistenz der 
Druckqualität während der gesam-
ten Auflage anderen Druckverfah-
ren überlegen ist. Auch in seiner Fä-
higkeit, Folgeauflagen möglichst 
identisch zum ersten Durchlauf zu 
reproduzieren, ist der Tiefdruck je-
dem anderen Verfahren überlegen. 

Tiefdruck ist führend in der 
Druckqualität
Die offensichtlichen Stärken wie die 
sehr konstante Auflagenstabilität 
und die ausgezeichnete Druckqua-
lität werden oft in Nebensätzen er-
wähnt, wenn es um den Tiefdruck 
geht. Dabei sind diese Argumente 
besonders wichtig im Vergleich zu 
den anderen Druckverfahren. 

Die Druckqualität im Tiefdruck 
ist einzigartig und brillant. Kein an-
deres Druckverfahren kann eine 
dem Tiefdruck entsprechende Hig-
hend-Qualität liefern. Aus diesem 
Grund ist der Tiefdruck bei Marken-
artiklern und Handelsunternehmen 
(Eigenmarken) so beliebt.

Doch welche Punkte führen im 
Einzelnen zu dieser besonderen 
Qualität?

 •brillante Farbwiedergabe
 •echte Halbtöne
 •weiche Verläufe
 •konsistente Qualität
 •hohe Reproduzierbarkeit
 • sehr hohe Farbdichten 
 •höchste Rasterauflösungen

Vor allem die Kombination aus 
feinsten Rastern und Flächen mit 
hohen Dichten auf einer Druckform 
ist ein unschlagbarer Vorteil des 
Tiefdrucks. Durch das Drucken ech-
ter Halbtöne lässt sich eine brillante 
Farbwiedergabe erzielen. 

Ökologie & Nachhaltigkeit

Life Cycle Tiefdruckzylinder

6. Lager / Recycling 1. Stahlrohling

2. Kupfer

3. Gravur4. Chrom

5. Drucken
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Technik im Detail

Fertig produzierte  
Tiefdruckzylinder sind bereit 
für den Druck

Druckzylinder sind ein  
Life-Time-Produkt
Ein weiterer Vorteil für den Tief-
druck ist die Druckform. Die einge-
setzten Technologien zur Tief-
druckzylinderherstellung sind aus-
gereift, exakt steuerbar und voll au-
tomatisiert. Wenn der Druckzylin-
der erst einmal fertig ist, dann ist er 
nahezu unverwüstlich. Der Zylin-
der ist solide und robust und hält 
stabil über große Losgrößen und 
mehrere Druckwiederholungen. 

Das war stets der ganz große Vor-
teil des Tiefdrucks, als noch über-
wiegend sehr hohe Druckauflagen 
produziert wurden. Mit der stärke-
ren Nachfrage nach kleineren  
Auflagen wurde dieser Aspekt rela-
tiviert. 

Die automatisierte und standar-
disierte Produktion der Tiefdruck-
form ist einzigartig, führt zu  
hoher Effizienz und begünstigt die 
Time-to-Market. 

Auch konnten durch den Einsatz 
vollautomatischer Fertigungslinien 
die ehemals hohen Kosten für  
Tiefdruckzylinder deutlich gesenkt 
werden. 

Die geringen Toleranzen im ge-
samten Produktionsprozess ge-
währleisten eine hohe Reproduzier-
barkeit der Zylinder und somit auch 
des Druckbildes.

Tiefdruck ist ein einfaches 
Druckverfahren
Im Vergleich zum Offset- und Fle-
xodruck ist der Tiefdruck ein sehr 
einfaches Verfahren. So ist durch 
den unkomplizierten Aufbau der 
Farbwerke die Bedienung der Tief-
druckmaschine relativ einfach. Die 
Reihenbauweise von Tiefdruckma-
schinen bietet Druckern den Vorteil 
einzelne Farbwerke, Prägestationen 
oder Lackwerke nachzurüsten. 

Dieser Vorteil wurde genutzt, als 
in der Tobacco-Industrie die Warn-
bilder auf die Packung gedruckt 
werden mussten. Bis zu diesem 
Zeitpunkt erfolgte der Druck von 
Zigarettenverpackungen überwie-
gend mit Sonderfarben und Lacken. 
Doch aufgrund der Warnbilder 
musste zusätzlich der Farbsatz 
„CMYK“ gedruckt werden. Dafür 
wurden zusätzliche Farbwerke be-
nötigt, die dank der Reihenbauwei-
se in den Tiefdruckmaschinen inte-
griert werden konnten. 

Tiefdruck bietet erweiterte 
Einsatzmöglichkeiten
Im Tiefdruck lassen sich hohe 
Schichtdicken übertragen, die eine 
große Rolle spielen, wenn es um La-
cke und Beschichtungen geht. Hohe 
Schichtdicken sind besonders wich-
tig, um hohe Weißopazitäten zu er-

zielen oder beim Auftragen von 
Kaltsiegelschichten. Außerdem ist 
das Applizieren hoher Auftrags-
mengen hilfreich bei der Entwick-
lung von Speziallacken und Spezi-
albeschichtungen.

Das Auftragen spezieller Medien 
spielt auch bei der Umsetzung  
von Printed Electronics eine wich-
tige Rolle. Gerade für diesen inno-
vativen Druckbereich ist das Über-
tragen hoher Schichtdicken not-
wendig.  

Die ökologischen Aspekte des 
Tiefdrucks

Die ökologischen Aspekte des Tief-
drucks lassen sich anschaulich an-
hand des Life Cycles eines Druckzy-
linders darstellen. Er besticht bei der 
Betrachtung der einzelnen Rohma-
terialien, die im Produktionskreis-
lauf eingesetzt werden, durch eine 
hohe Recyclingquote. Deshalb ist es 
zielführend, die eingesetzten Mate-
rialien genauer zu betrachten:

1. Stahlrohling
Der Stahlrohling wird nach Maß 
vom Hersteller geliefert und durch-
läuft den gesamten Tiefdruckpro-
zess. Nach der Druckproduktion er-
folgt die Einlagerung des fertigen 
Zylinders mit dem Stahlkern für die 

„Auch in seiner 
Fähigkeit, 

Folgeauflagen 
möglichst identisch 

zum ersten Durchlauf 
zu reproduzieren, ist 
der Tiefdruck jedem 
anderen Verfahren 

überlegen.“

Q
ue

lle
: K

as
pa

r 
W

al
te

r



44 Flexo+Tief-Druck 6-2020

Ökologie & Nachhaltigkeit

nächste Druckproduktion. Kommt 
der Zylinder im Drucken nicht mehr 
zur Anwendung, kann der Rohling 
für ein neues Design eingesetzt 
werden. Der Kreislauf ist im Grunde 
genommen beliebig oft durchführ-
bar, da Stahlrohlinge so gut wie kei-
nem Verschleiß unterliegen. Es sei 
denn, der Stahlkern wird beschädigt 
oder der Umfang des Rohlings passt 
nicht mehr zum Produktportfolio. 
Dann wird der Stahlrohling aus 
dem Kreislauf entnommen und in 
der Stahlindustrie recycelt. 
➔  Im gesamten Materialkreislauf 

„Stahl“ entsteht kein Abfall.

2. Kupfer
Die eingesetzten Metalle wie Kupfer 
besitzen einen sehr hohen Rein-
heitsgrad. Sie werden dem Materi-
alkreislauf wieder zugeführt und 
wiederverwendet. Der Kupferstaub, 

der beim Gravieren entsteht, oder 
die Kupferspäne, die beim Abdre-
hen der Oberfläche anfallen, stehen 
nach ihrer Einschmelzung für die 
weitere Verwendung zur Verfü-
gung. Nach der Druckproduktion ist 
es möglich, die Gravurkupfer-
schicht abzudrehen, so dass der Zy-
linder mit der Grundkupferschicht 
für neue Aufträge bereitsteht. Die 
abgedrehte Gravurkupferschicht 
wird ebenfalls recycelt. 
➔  Im gesamten Materialkreislauf 

„Kupfer“ entsteht kein Abfall.

3. Chrom
Der Tiefdruckzylinder wird ver-
chromt, um die gravierte Kup-
feroberfläche vor chemischen und 
mechanischen Einflüssen zu schüt-
zen. Darüber hinaus besitzt Chrom 
ein ausgezeichnetes Farbabgabe-
verhalten. Das „galvanische“ 
Chrom ist flüssig und in diesem Zu-
stand für die Umwelt toxisch. Diese 
Tatsache ist bekannt, weshalb die 
Verarbeitung von Chrom in der 
Tiefdruckgalvanik unter strengen, 
kontrollierten Bedingungen in ge-
schlossenen Systemen erfolgt. Die 
auf dem Zylinder galvanisch appli-
zierte, „metallisch-harte“ Chrom-
schicht ist völlig unbedenklich. 
Falls der Zylinder nach der Druck-
produktion nicht mehr benötigt 
wird, wird die Chromschicht ent-
fernt. Dafür gibt es drei unter-
schiedliche Verfahren:

Abdrehen
Das Chrom wird zusammen mit der 
Gravurkupferschicht mechanisch 
abgedreht.

Ballardhaut
Dieses Verfahren kommt überwie-
gend im Illustrationstiefdruck zum 
Einsatz. Die Ballardhaut, bestehend 

aus Gravurkupfer und Chrom-
schicht, wird vom Zylinder abgezo-
gen und beim Recycler wiederver-
wertet. Material, das nicht mehr 
eingesetzt werden kann, wird z.B. in 
Metallhütten wiederverwendet und 
dort der Stahlproduktion zugefügt. 

Entchromen
Der Zylinder wird in einem Säure-
bad entchromt, neutralisiert und 
dann weiterverwendet.
➔  Bei allen Verfahren entstehen kei-

ne toxischen Abfälle und alle Res-
te können weiterverarbeitet wer-
den.

4. Drucken
Im Druckprozess kommen weitere 
Rohstoffe und Materialien zum Ein-
satz, die wiederverwendet werden. 

Druckmaterial
Bedingt durch die Reihenbauweise 
ist der Bahnlänge des Bedruckstoffs 
in einer Tiefdruckmaschine gegen-
über einer Zentralzylinder-Flexo-
druckmaschine größer. Dies führt 
im Tiefdruck zu mehr Makulatur. 
Doch mit ihren neusten Maschinen-
generationen konnten die führenden 
Hersteller die Bahnlängen erheblich 
verkürzen. Insbesondere durch eine 
effizientere und bessere Trock-
nungstechnologie konnten die 
Trocknerstrecken verkürzt werden, 
was wiederum zur signifikanten 
Verkürzung der Bahnlängen führt.

Druckfarbe
Die verbliebenden Restfarbenmen-
gen nach dem Druck eines Auftra-
ges werden üblicherweise nicht ent-
sorgt, sondern sie werden in der 
Farbküche für die Farbrezeptierung 
wieder eingesetzt.

Lösemittel
Der Lösemittelanteil in Tiefdruck-
farben ist hoch. Für die Wiederge-
winnung des Lösemittels verfügen 
Tiefdruckereien über eigene Aufbe-
reitungsanlagen. Das Lösemittel 
lässt sich auf diese Weise sieben bis 
acht Mal im Kreislauf einsetzen. 

5. Recycling / Deinking
Ein großer Vorteil des Tiefdrucks im 
Vergleich zu anderen Druckverfah-
ren ist das Deinking. Mit Lösemit-
telfarben bedruckte Papiere lassen 
sich besser wiederaufbereiten und 
führen zu weißeren Recyclingpa-

Vollautomatische 
Produktionslinie für 
Tiefdruckzylinder

Der Stahlrohling

Rohlings-
herstellung

Nach dem Druck

Lagern als Druckzylinder

Wiederverwenden für neue Designs

Recycling in der Stahlproduktion
Stahlrohling
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Ökologie & Nachhaltigkeit

pieren. Daher sind Papiere aus dem 
Tiefdruck bei Papierfabriken sehr 
willkommen. 

Aus dem Materialkreislauf ist 
eindrucksvoll ersichtlich, dass der 
Tiefdruck klare Vorteile für die Um-
welt bietet. So gut wie alle einge-
setzten Rohstoffe können wieder-
verwendet oder recycelt werden. Im 
Vergleich zu anderen Verfahren 
kommen für die Produktion von 
Druckformen keine Kunststoffe 
zum Einsatz. Auch benötigt der 
Tiefdruck keine Materialien wie Kli-
schee-Klebebänder, Gummitücher 
oder ähnliches. 

Alle Teile der metallischen Tief-
druckform sind wiederverwendbar. 
Das trägt maßgeblich zur guten 
Umweltbilanz des Tiefdrucks bei 
und kompensiert gleichzeitig den 
hohen Energiebedarf der elektroly-
tischen Bäder. Über die gesamte Le-
bensdauer eines Tiefdruckzylinders 
gesehen, ergibt sich daraus ein sehr 
positives Bild, das dem Nachhaltig-
keitsgedanken Rechnung trägt.

Entwicklungen und Innovation

Der Tiefdruck ist ein zuverlässiges, 
einfaches Druckverfahren, das ohne 
großen Aufwand erstklassige Qua-
lität produziert. Highend-Qualität 
ist und war schon immer ein Allein-
stellungsmerkmal des Tiefdrucks. 
Andere Druckverfahren haben 
Jahrzehnte gebraucht, um sich die-
sem Qualitätsniveau anzunähern, 
ohne ihn letztendlich erreichen zu 
können. 

Da der Tiefdruck schon immer 
für höchste Druckqualität steht, 
vermittelt er oft den Eindruck, dass 
keine Entwicklungen und Innovati-
onen stattfinden. Doch das Gegen-
teil ist der Fall. Allerdings werden 
Neuigkeiten im Tiefdruck eher ver-
halten nach außen kommuniziert. 
Die nachfolgenden Punkte vermit-
teln nur einen kleinen Eindruck 
über die aktuellen Projekte im Tief-
druck un Themen:

 •  digitale Qualitätskontrolle in 
Kupfer
 •  alternative Zylindermaterialien
 •  weitere Optimierungen der 
elektromechanischen Gravur 
 •  Optimierungen und Innovatio-
nen in der Laserdirektgravur
 •  Standardisierte Farbreihenfolge 
(Drucken mit fixer Farbpalette)
 •  Eliminierung des Andrucks

 •  Farbeinsparung
 •  Sonderapplikationen
-  prismatische Effekte
-  Implementierung von Security 

Features 
-  Mikrotexte
-  Fälschungssicherheit
-  Einsatz und Entwicklung von 

3D-Lacken
-  Haptiklacke, Soufttouchlacke 

und Senditouchlacke 
 •wasserbasierte Druckfarben
 •ökologische Bedruckstoffe

Der Tiefdruck kann Produkte ferti-
gen, die in anderen Verfahren nicht 
oder nur mit großem Aufwand rea-
lisierbar sind. Produkte im Bereich 
der gedruckten Elektronik, der Me-
dizin und Pharmazie oder OLEDs 
sind mit dieser Drucktechnologie 
umsetzbar. Dies gilt insbesondere 
für Anwendungen, bei denen hohe 
Farbmengen oder große Pigmente 
übertragen werden müssen. 

Fazit

Highend-Qualität war schon immer 
ein herausragendes Merkmal des 

Tiefdrucks. Die anderen Druckver-
fahren eignen sich insbesondere für 
Produktbereiche, in denen der Tief-
druck mit seinen Stärken aus wirt-
schaftlichen Gründen nicht einge-
setzt werden kann. 

Die Frage, welches Druckverfah-
ren günstiger, besser oder schneller 
ist, lässt sich nicht pauschal, son-
dern nur anhand von konkreten 
Szenarien bewerten. Allgemeingül-
tig ist allerdings, dass im Produkti-
onskreislauf des Tiefdrucks nahezu 
kein Abfall anfällt und das Verfah-
ren sich durch eine sehr hohe Recy-
clingquote auszeichnet. 

Und es geht hier nicht um das so-
genannte thermische Recycling, bei 
dem der Abfall lediglich verbrannt 
wird. Im Tiefdruck kann von ech-
tem Recycling gesprochen werden, 
da die Materialien und Rohstoffe 
wiederverwertet werden. 

Die Umweltbelastung ist somit 
aus nachvollziehbaren Gründen 
als sehr gering einzustufen. Der 
Tiefdruck ist ein ressourcenscho-
nendes und nachhaltiges Druckver
fahren.

Der Kupferkreislauf

„Vor allem die 
Kombination aus 

feinsten Rastern und 
Flächen mit hohen 

Farbdichten auf einer 
Druckform ist ein 

unschlagbarer Vorteil 
des Tiefdrucks.“

Nach dem Druck

Lagern als Druckzylinder

Wiederverwenden des Grundkupfers

Recycling des Gravurkopfes

Kupferbad

Hoher Reinheitsgrad

Die Chromschicht

Nach dem Druck

Lagern als Druckzylinder

Entchromen im Säurebad

Abdrehen von Chrom (und Kupfer) mechanisch

Verchromen

Gravur

Absaugung Kupferstaub
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